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SÜN9QN AKTIENGESELLSCHAFT BIEL
Erste schweizerische Fabrik für elektrisch geschweissfe Ketten

FABRIK IN METT
Kellen aller Arl für induslrielle Zwecke

Kalibrierte Kran und Flaschenzugketfen,
Kurzgliedrige Lastkelten für Giessereien efc.

Spezlal Ketten für Elevatoren. Eisenbahn-Bindketten.
Notkupplungsketren Schiffsketten.Gerüstketten. Pflugkelten.

Gleitschutzketten für Automobile etc.
Grössre Leistungsfähigkeit-Eigene Prüfungsmaschine • Kerlen höchste Tragkrafr.

AUFTRÄGE NttlMEN ENTOEOENI
VEREINIGTE ORAMTWERKE A.- G., BIEL

A.G. OER VON MOOSSCHEN EISENWERKE, LU ZERN
KHESS&C*. PucensTCG • RÜTI tiüRiCni

Ärebit oon 300,000 gr. bereite 88,000 gr. Übertritten
bat. 33i§ jet>t mürben etroa 122 SBobnungen erfteüt.
®ie 33aufoften ohne terrain beltefen fiel) auf 3,914,814
granfen. ifteroon leiftete bie ©tabt 387,797 granfen an
Sarbeiträgen, inbegriffen Seitung§anfcf)Iüffe unb Straffem
beitrage. 3Iujferbetn gemährte bie ©tabt ein Sarleben
non 164,863 granfen.

©uboentionSbauten im Stanton ©olottjura. SCRan

fcïjreibt bem „Dltener Sgbl." : Saut eingebogener 3tu§fimft
beim 93ureau für görberung ber $ocf)bautätigfeit in ©ofo=
tljurn finb au§ bent ganjett Stanton ca. 400 9Bof)nungen
jur ©uboentionierung angemetbet morben. ®a ber com
IRegierungSrat für ben SBobnungêbau jur SSerfügung
geftetlte Söunbeäbeitrag oon 150,000 gr. nur l)inrcic^t,
um jirfa 110 2Bot)nungen bu fuboentionieren, fo ift ba=

mit ber Steuerung ber 3tr6eit§tofigfeit einerfeit§ unb ber
SSetjebung ber 3Bot)nung§not anberfeitê in feiner SBeife
gebient. liegt belfjatb im oolflroirtf^afttidf)en gm
tereffe unfereê Stanton§, baff ber SSunbeêbeitrag com
IKegierungêrat unbebingt unb otjne SSerjug auf 300,000
granfen erf)öf)t mirb, bamit roenigfteng bie §älfte ber
angemelbeten SBotjnungen ausgeführt roerben fönnen.
Stuf biefe SBeife erhalten mir nicht nur SBo.bngetegero
beiten, roetdje bitter notroenbig finb, fonbern mir fcl)affen,
roa§ nicht minber roidftig ift, 3(rbeit§gelegenf)eit für ba§
gefamte 33aubanbroerf, ba§ ot)nebie§ bem fommenben
§erbft unb SBinter böfen ßeiten entgegengeht. 99ei biefer
©efegenbeit füllte aueb bie Regierung barauf bringen,
baff gleidh^eitig bie ©rftettung biefer ©uboention§neit=

bauten bittiger mirb, ma§ nur möglich ift', Tuettn fid) bie,

Unternehmer mit einem befebeibenert ißerbienft begnüge n

bie 33auarbeiterfd)aft con fid) ait§ ju einem Sobnabbait,
inforoeit er. mit ber SSerbitligung ber Sebenébaftung
mögtidh ift, |>anb bietet unb bie fijnbijierten 93a nmate*
rialien mie gement, 93acf= unb SMffanb*
fteine, ®ad)jieget ufm. uod) mebr im greife berabgefetjt
roerben.

gm ©emeiuDeJ)«uè 93nuuerein ©t. âtîatpuê in
iöafcl referierte £>etr Pfarrer £>eer über ein erfteë
^rofeft für ein ©emeinbe b au§ ju ©t. Sltatbäu§.
9tad) Vorführung fdfötter Sidjtbitber ü6er jabtreidje
Söflingen ber ©emeinbebau§frage in ber ©ebroeij unb
im 3Iu§lanb führte ber 9îeferent ba§ oon fperrn 3lrd)i=

teft ©liter im Stuftrage be§ Kircbenoorftanbel auSgear*
ibeitete Sßorprojeft für unfer $ufünftige§ @emeinbebaus>

oor. ®a§ ftatltidje breiftöcfige ©ebäube, ba§ auf bem

jirfa 2000 m* b^tenben freien fßtat) jroifdjen Stieben*

ring unb gfieinerftraffe, getbberg* unb Dettingerftraffe
gebucht ift, mürbe im fßarterre ein att'obotfreies fReftau*
rant unb oerfebiebene 93erein§lofatitäten unb in ben

oberen ©toefroerfen einen groffen unb .einen t'teinen ©aal,
bie leicht miteinanber oerbunben roerben tonnten, foroie
eine 3tbroarboioobnung enthalten.

iSiutlidjeS auä ©iffnd) (93afeüanb). 3In ber Satib*

ftraffe, roefttid) ber fcpn getegenen OrtfdEjaft ©iffach,
entftanb im Saufe biefeë grttbjabrei unter ben fpänbeti
fleißiger 93aufeute ein in eigenartig arebiteftonifebem ©tit
ausgeführter Neubau. @§ ift ein ber retigiöfen ©emein*

fdjaft ber ©abbatbiften geböretibeS 93erein§bau3-

Dit toft« ber £efien«|fllttiiO-
(Kovt'efponbeny)

S3ereit§ in Dir. 51/1921 bicfeS 93tatte§ haben
^

roir
auf bie oerbienftlicben 93erecbnungen be§ ©efretarioteS
be§ gentratoerbanbeS ©ebroeijerifeber 3lrbeitgeber=Dr=
ganifationen über bie Soften ber Seben§battung bi«ge=

toiefen unb bie SRefultate ber ©rbebungen biefel ©efre-
tariateS hier auSpgSroeife roiebergegeben.

SSor einigen Sagen finb at§ §eft 10 ber ©djriften
be§ genannten 93erbanbes> roeitere Unterfuçbungen über bie

Soften ber Seben§battung erfebienen, bie fid) bi§ jum
1. Stprit 1921 erfireefen unb bie, mie bie frühem, jur
©rmitttung ber Steigerung ber Sebensbaltung§fofien auf
bie greife oom 1. guni 1921. abfteden. ©inteitenb roirb
feftgeftettt, baff bie mafjgebenben 33ebörben unb bie offi=
jietie ©tatiftif bie Sliotroenbigfeit oermebrter Pflege ber

©rforfdjung ber Sebenëfoften einpfeben beginnen. Db
ba§ eibge'tiöffifd)e 3lrbeit§amt, ba§ am 1. gebruar
biefe§ gabre§ feine Sätigfeit aufgenommen bat, bie @r=

roartungeti erfüllen roirb, bie an basfelbe in iöejug auf
bie ©rforf^ung ber SebenSfoften gefnüpft roerben, muff
noch abgeroartet roerben.

Johann Gräber, Ei Mti
Telophon-Nicitniimr 506.

litte, Winieribur,

tl
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Patentierte Zementrohrformen-Verschiiisse. Spezlalartikel : Formen fiir alle Betriebe.
Speziaimaschinen für Mauersteine, Hohibiöcke usw.
Eisen » KonstR*88k%ion«n Äftl» 29 M
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^xcki^biQLseiiscti^fi SiL!.
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s-/à.Ssr>I< Id« verr
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Xu^g!>scI0ge csásttsoi «üo c-issse^sis^
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venei^is^e Ok?^n^wck?»<e c-.. sie».
1X.-Q. oe« vo^ ^c»c>ssc«ei4 e»2edtv^enxe.

Kredit von 300,000 Fr, bereits 88,000 Fr. überschritten
hat. Bis jetzt wurden etwa 122 Wohnungen erstellt.
Die Baukosten ohne Terrain beliefen sich auf 3,914.814
Franken. Hiervon leistete die Stadt 387,797 Franken an
Barbeiträgen, inbegrisfen Leitungsanschlüsse und Straßen-
beitrage. Außerdem gewährte die Stadt ein Darlehen
von 164,803 Franken.

Subventionsbauten im Kanton Solothurn. Man
schreibt dem „Oltener Tgbl." : Laut eingezogener Auskunft
beim Bureau für Förderung der Hochbautätigkeit in Solo-
thurn sind aus dem ganzen Kanton ca. 400 Wohnungen
zur Subventionierung angemeldet worden. Da der vom
Regierungsrat für den Wohnungsbau zur Verfügung
gestellte Bundesbeitrag von 150,000 Fr. nur hinreicht,
um zirka 110 Wohnungen zu subventionieren, so ist da-
mit der Steuerung der Arbeitslosigkeit einerseits und der
Behebung der Wohnungsnot anderseits in keiner Weise
gedient. Es liegt deshalb im volkswirtschaftlichen In-
teresse unseres Kantons, daß der Bundesbeitrag vom
Regierungsrat unbedingt und ohne Verzug auf 300,000
Franken erhöht wird, damit wenigstens die Hälfte der
angemeldeten Wohnungen ausgeführt werden können.
Auf diese Weise erhalten wir nicht nur Wohngelegen-
heiten, welche bitter notwendig sind, sondern wir schaffen,
was nicht minder wichtig ist, Arbeitsgelegenheit für das
gesamte Bauhandwerk, das ohnedies dem kommenden
Herbst und Winter bösen Zeiten entgegengeht. Bei dieser
Gelegenheit sollte auch die Regierung darauf dringen,
daß gleichzeitig die Erstellung dieser Subventionsneu-

bauten billiger wird, was nur möglich ist, wenn sich die,

Unternehmer mit einem bescheidenen Verdienst begnüge n

die Bauarbeiterschaft von sich aus zu einen« Lohnabbau,
insoiveit er. mit der Verbilligung der Lebenshaltung
möglich ist, Hand bietet und die syndizierten Bauinate-
rialien «vie Zement, Kalk, Gips, Back- und Kalksand-
steine, Dachziegel usw. noch mehr im Preise herabgesetzt
werden.

Im Gemeindehaus-Bauverein St. Mathäus in
Basel referierte Herr Pfarrer Heer über ein erstes
Projekt für ein Gemeinde h aus zu St. Mathäus.
Nach Vorführung schöner Lichtbilder über zahlreiche

Lösungen der Gemeindehausfrage in der Schweiz und
in« Ausland führte der Referent das von Herrn Archi-
tekt Suter in« Auftrage des Kirchenvorstandes ausgear-
>beitete Vorprojekt für unser zukünftiges Gemeindehaus

vor. Das stattliche dreistöckige Gebäude, das auf dem

zirka 2000 nU haltenden freien Platz zwischen Riehen-

ring und Jsteinerstraße, Feldberg- und Oetlingerstraße
gedacht ist, würde in« Parterre ein alkoholfreies Restau-
rant und verschiedene Vereinslokalitäten «ind in den

oberen Stockwerken einen großen und.einen kleinen Saal,
die leicht miteinander verbunden werden könnten, soivie
eine Abwartswohnung enthalten.

Bauliches aus Stssach (Baselland). An der Land-
straße, westlich der schön gelegenen Ortschaft Sissach,
entstand im Laufe dieses Frühjahres unter den Händen
fleißiger Bauleute ein in eigenartig architektonischen« Stil
ausgeführter Neubau. Es ist ein der religiösen Gemein-
schaft der Sabbathisten gehörendes Vereinshaus.

Me Koste« der Lebenshaltung.
(Korrespondenz.)

Bereits in Nr. 51/1921 dieses Blattes haben wir
auf die verdienstlichen Berechnungen des Sekretariates
des Zentralverbandes Schweizerischer Arbeitgeber-Or-
ganisationen über die Kosten der Lebenshaltung hinge-
«viesen und die Resultate der Erhebungen dieses Sekre-
tariates hier auszugsweise «viedergegeben.

Vor einigen Tagen sind als Heft 10 der Schriften
des genannten Verbandes «veitere Untersuchungen über die

Kosten der Lebenshaltung erschienen, die sich bis zum
1. April 1921 erstrecken und die, wie die frühern, zur
Ermittlung der Steigerung der Lebenshaltungskosten auf
die Preise vom 1. Juni 1921 abstellen. Einleitend wird
festgestellt, daß die maßgebenden Behörden und die offi-
zielle Statistik die Notwendigkeit vermehrter Pflege der

Erforschung der Lebenskosten einzusehen beginnen. Ob
das eidgenössische Arbeitsamt, das am 1. Februar
dieses Jahres seine Tätigkeit aufgenommen hat, die Er-
Wartungen erfüllen wird, die an dasselbe in Bezug auf
die Erforschung der Lebenskosten geknüpft «verden, muß
noch abgewartet «verden.

àdsnil Lràr, ki Mß
Vsivpdaa.àinolo? so«.

M, Uloleàii', i

patentierte Xementrokrwrmen-Versetûiàe. 8pe?ils!artike! : bormsn kür sîle betriebe
8pezûstms8cîàen kür àsuer«teîine, kkokidiöeke u«w.
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©eit bec legten ißublit'ation beë 3entraloerbanbe§
Uber bie Soften bec Sebenêîjaltung fitib bie nom eibge»
"pffifdjen ftatiftifdjjen Sureau bcacbeiteten fpauptergeb»
mffe trou 277 ,£au§fjaÛung§cecï)nimgeti be§ Qaîjceê 1919
Uftöffentlid)t roorben, bie infofern oon Sffiect finb, al§
etn Sergleict) mit ben t)om SdjroeijerifdEjen 9lrbeiter=

cv
bearbeiteten £>au§f)aUung§red)tiungeit au§ bem

otaljr 1912 jeigt, mie fid) utitec bent ©influff bec ge=
wattigen 'tßceiiuntmälpngen bie 3"ïeïvnmect[e^ung bec

jwfcfiiebenen 9lu§gabepoften geänbect l)at. ffnt ®urdg
Idjnitt al(ec erfaßten ipau§f)altititgett beteugen in i)3co=
Setiten allée Slttêgaben biejenigen file:

1012 1919

m c
% %

Jtaî)rung§= u. ©enufjmittel 45,8 44,8
Sefleibung 12,0 14,6
Sßofpung' 22,4 21,1
@ffunbl)eit§pflege 2,4 2,6
^ôilbuitg unb ©rhotung 5,1 5,1
®ecîef)c

'
1,9 1,8

9Secficf)ecimg ". 3,6 3,3
©teuent 1,8 2,3
$ioerfe§ 5,0 4,4

Sotal: 100,0 100,0
Scol3bem bie 9tal)rung3mittel im Saufe be§ Âciegeê

sine roefenttict) gröfjere Steigerung erfahren fyaben al§
bie übrigen 9lu§gaben inëgefamt, ift it)r Anteil att beit
gefamten Sebensl'often bei bec unteeften @inEontmen§=
«äffe oon 54,1 "/o nuc auf 51,6 7" prüctgegangen.
®iefe ffeftftettung geigt beuttiel), baff fiel) bie Sebent
Haltung bec untecn Seüölferimg§fcf)idE)ten oon 1912 bis
1919 pm mitibefien nicljt oecf(^Iec£)tect tjat. Qu biefetn
-Bufatnmenljang fei aucl) nod) ecmäfpt, baff nadj ben
§au§f)altung§cecf)nungen au§ bem ffaljre 1919 bie 9lu§=
gaben für alfoljolifdje ©eteänfe unb für 9taud)artifel in
bec unteeften ©infomtnenSflaffe öerfyältniSmäfjig fe£>r

l)od) finb, nämlid) füc alfoljolifdje ©eteänfe ffr. 125.40,
für 3igarren mtb $aba£ ffr. 29.— total ffr. 154.40.
®a§ ift melje als boppelt fo oiel als füc ©emüfe unb
niefic als bie |)ätfte bec 2Iu§gaben füc Scot. 3" bec
börfjften ©infomntenSflaffe (über ffr. 7500) betragen
bie 2fu§gabett für alfofyolifdfe ©eteänfe ffr. 130.—, für
3laiid)artifet ffr. 34.90, total ffr. 164.90.

Über bie ïluSgabett füc 9t al) run g (tnflufroe Sidjt
Wnb £>eipng) geigt bec ©täbteinbej be§ SerbanbeS
fdEjroeijerifctier ßonfumoereine folgenben Serlauf:

CERTUS-"Äi?
unübertroffen für Hart- u. Weichholz, Leder, Linoleum,
sowie fast alle Materiatien. — Ein Versuch überzeugt.

Kaltleime, Ptlanzenleime,
Couvert- u.Etikettenleime
Malerleime und Tapeten-
kleister, Schuhleime und
Kleister, Linoleum - Kitte,
ftppretur- und Schlichte-

Präparate. 7044

Muster gratis und franko.

Kaltleim-Fabrik 0. MESSER, BASEL.

1920

1921

1. Dfto&er
1. 9tooembec
1. Sejember
1. Qanuac
1. ffebruar
1. SJlärg
1. 9lpcil

ffr. 2790.53

„ 2756.75

„ 2651.72

„ 2591.70

„ 2531.86

„ 2493.30

„ 2460.28
Sont 1. ffuni 1912 bis 1. 2tprit 1921 ift bec $n=

be£ notf) um 124,3 ®/o gefiiegeti. ®er iKücfgang oont
1. Dftober 1920 bis 1. 2lpril 1921 bagegen beträgt
ffr. 330.25 ober 11,8 ®/o, oom 1. ffanuar 1921 bis
1. 2tpril ffr. 131.42 ober 5 ®/o.

®ie ®etailpreife füc SefleibungSgegehftän be
finb feit Seginn beS ffalfreS nidtjt in bem 9Jîaffe gefallen,
roie p ©nbe 1920 atigemein ecroactet roorben mar,
tcotjbem einige 9îof)ftoffe gang bebeittenbe fßreiSftürje
erlitten f)aben. SDie Secteuecung bec SefleibungSau§=
gaben feit 1. ffuni 1912 bis pm 1. Slprit 1921 muff
immer noct) p 90 bis 100 % oeranfcfjlagt roeeben.

©eit bem 1. ffanuar 1921 ftnb bie greife für äö o 1)

nun g en, mof)t nicljt put gecingften Steil roegen bec

9JUeferfcf)ut$beftimtitungett im allgemeinen nid)t geftiegen.
ffn ftäbtifdjen unb inbuftciellen ©egenben finb bie SÖotg

nungen feit 1912 uni l)öd)fien§ 60 ®/o, in länblidjen Sec=

Ijältniffen um girîa 30 ®/o teurer gemorben.
®ie @ct)öl)ung bec 9lvt§gaben füc Silbung ttitb Sec=

ftcfjecung roeeben auf 40 ®/o unb füc Steuern unb Ser=

MEYNADIER & CIE. • ZURICH 8
Telephon: Nöttingen 68.47 - Klausstrasse 35

Fabrik
in

Altstetten Zürich

Telegr.-Adr. : MEYNADIER ZÜRICH

Direkte
Bezugsquelle

für:

Asphalt-Dachpappen « Holzcement
Klebemasse « Teerfreie Dauerpappe

Asphaltkitt, Filzcarton, Carbolineum, Schiffskitt, Composit etc. 2508/1

à u Jllnstr. schwetz, Havbw.-Zeitung („Meisterblatt") IM

Seit der letzten Publikation des Zentralverbandes
über die Kosten der Lebenshaltung sind die vom eidge-
»ossischen statistischen Bureau bearbeiteten Hauptergeb-
nisse von 277 Haushaltungsrechnungen des Jahres 1919
veröffentlicht worden, die insofern von Wert sind, als
em Vergleich mit den vom Schweizerischen Arbeiter-
stkretariat bearbeiteten Haushaltungsrechnungen aus dem
opahr 1912 zeigt, wie sich unter dem Einfluß der ge-
waltigen Preisumwälzungen die Zusammensetzung der
verschiedenen Ausgabeposten geändert hat. Im Durch-
schnitt aller erfaßten Haushaltungen betrugen in Pro-
Zenten aller Ausgaben diejenigen für:

Nahrungs- u. Genußmittel
Bekleidung
Wohnung
Gesundheitspflege
Bildung und Erholung
Verkehr
Versicherung
Steuern
Diverses

IMS lillî»
°/° °/°

45,8 44,8
12,0 14,6
22,4 21,1

2,4 2,6
5,1 5,1
1.9 1.8
3,6 3,3
1.6 2,3
5,0 4,4

Total: 100,0 100,0
Trotzdem die Nahrungsmittel im Laufe des Krieges

eine wesentlich größere Steigerung erfahren haben als
die übrigen Ausgaben insgesamt, ist ihr Anteil an den
gesamten Lebenskosten bei der untersten Einkommens-
klasse von 54,1 Po nur auf 51,6 P„ zurückgegangen.
Diese Feststellung zeigt deutlich, daß sich die Lebens-
Haltung der untern Bevolkerungsschichten von 1912 bis
1919 zum mindesten nicht verschlechtert hat. In diesem
Zusammenhang sei auch noch erwähnt, daß nach den
Haushallungsrechnungen aus dem Jahre 1919 die Aus-
gaben für alkoholische Getränke und für Rauchartikel in
der untersten Einkommensklasse verhältnismäßig sehr
hoch sind, nämlich für alkoholische Getränke Fr. 125,40,
stir Zigarren und Tabak Fr. 29.— total Fr. 154.40.
Das ist mehr als doppelt so viel als für Gemüse und
wehr als die Hälfte der Ausgaben für Brot. In der
höchsten Einkommensklasse (über Fr. 7500) betragen
die Ausgaben für alkoholische Getränke Fr. 130.—, für
Rauchartikel Fr. 34,90, total Fr, 164,90.

Über die Ausgaben für Nahrung (inklusive Licht
Und Heizung) zeigt der Städteindex des Verbandes
schweizerischer Konsumvereine folgenden Verlauf:

uniibertrokken kür Nsi-t- u. VVelclàl?, Decker, Linoleum,
sowie ksst s»e àterialien. — Lin Versuck überzeugt.

llsltlelme, pilsmieiileime,
Rouvert» u.IZtlkettsnIelme
Malerleime untt Kapetem
Kleister, 8eliul»leime uott
Meister, klnoleum - Mtte,
tlppretur- untt Selillelite»

Präparate. 7044

IVWster grutis unci lrsnko,

îlàìiiàìlt 0. MM». »KM.

1920

1921

Fr. 2790.53

„ 2756,75

„ 2651.72
2591,70

„ 2531,86
2493,30

„ 2460,28

1. Oktober
1. November
1. Dezember
1. Januar
1. Februar
1. März
1. April

Vom 1. Juni 1912 bis 1. April 1921 ist der In-
dex noch um 124,3 Po gestiegen. Der Rückgang vom
1, Oktober 1920 bis 1. April 1921 dagegen beträgt
Fr. 330,25 oder 11,8 Po, vom 1. Januar 1921 bis
1, April Fr. 131,42 oder 5 Po.

Die Detailpreise für Bekleidungsgegenstände
sind seit Beginn des Jahres nicht in dem Maße gefallen,
wie zu Ende 1920 allgemein erwartet worden war,
trotzdem einige Rohstoffe ganz bedeutende Preisstürze
erlitten haben. Die Verteuerung der Bekleidungsaus-
gaben seit 1. Juni 1912 bis zum 1. April 1921 muß
immer noch zu 90 bis 100 "/<> veranschlagt werden.

Seit dem 1. Januar 1921 sind die Preise für Woh-
nun g en, wohl nicht zum geringsten Teil wegen der
Mieterschutzbestimmungen im allgemeinen nicht gestiegen.

In städtischen und industriellen Gegenden sind die Woh-
nungen seit 1912 um höchstens 60 Po, in ländlichen Ver-
Hältnissen um zirka 30 Po teurer geworden.

Die Erhöhung der Ausgaben für Bildung und Ver-
sicherung werden auf 40 Po und für Steuern und Ver-
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fefyr auf 120 % gefdjätgt. Qür Körperpflege unb 93er»

fcf)iebene§ roirb bie gleiche Neuerung angenommen, mie

für bie SebenSmittel. Qn§gefaint beträgt bte 23erteue»

rung ber übrigen 2tu§gaben oont 1. Qutti 1912 bi§ junt
1. 2tprit 1921 85 "/o gegenüber 90 % am 1. Qan. 1921.

33er in ber letzten Qeit oon Seiten ber ïïtrbeittief)»
mer immer roieber aufgeftellten 93et)auptung, ber einge»
tretene 3ßrei§rüdgang auf ben Sebenimitteln unb S3e=

tleibungsgegenftänben roerbe buret) bie fortroäßrenben
©rfjöfjungen ber ©teuer« roettgefd)lagen, roirb bamit eut»

gegengetreten, bafj bte ©teuer« einen fetjr geringen 9ln»
teil an bett gefainten SebenSfoften au§ntact)en. 94a d)
ben .§ait§f)attung§recE)nungen oon 1919 entfalten nänt»
tief) für bie @infommeit§!taffe oon 5000 bi§ 6000 $r.
nur 1,7 % alter 9tu§gaben auf bie ©teuer«. Sitte @r=

böt)ung ber ©teuer« um 100 % mürbe bie gefamte
Sebenêfjaltung fomtt nur um 1,7 % oerteuern.

Über ben 9iüdgang ber £eben§t)aItung§foften, bejogen
auf bie oerfdjiebenen @tnfommen§f(affen be§ Qal)te§
1912, gibt bte fotgenbe Säbelte 9ütffd)tufj :

iHücfflattg «ont SJüdgang oom
©intommenëîtaffe 1. Dttober 1920 1. Qatiunr 1921

im 3a(jr 1912 bi§ 1. atpril 1921 bi§ 1. «prit 1921
bi§ Qr. 2000 10,0 3,7
2001-2500 9,9 3,5
2501--3000 9,8 3,5
3001—3500 9,6 3,4
3501-4000 9,7 3,4
4001—5000 9,3 3,2

9îortttalfamilte 9,6 3,4
3)ie 93erteuerung ber gefamten £eben§t)ûttung beträgt

fomtt oom 1. Quitt 1912 bis jum 1. Slpril 1921
98,1—103,7 %, im SRittel 100 ®/o- 3ßir raieberfjolen
aber auSbrücElic^, bafj babei bie SSerfc^iebungen in=

nertfatb be§ 9taf)rung§mittetoerbraud)§ nidjt berüdfidp
tigt finb, Sbenfo ift für ba3 Dbfi unb ba§ Oemüfe
bie gleiche Steigerung angenommen mie für bie übrigen
2eben§mittet, roäßrenb fie tatfäctjlictj bebeutenb geringer
ift. 3)ie mirftict)e 93erteuerung ber gefamten Sebent
toften oom 1. Quni 1912 bis gum 1. Ütpril- 1921 be»

trägt in ben untern ©infommenSftaffen baf)er et)er roe»

niger al§ 100 %.
3tu§ ber testen îabette ift erfic£)ttic£), bafj feit beut

1. Qatutar biefeS Qat)re4 ein roeiterer, atlerbingS fet>r
befcfjeibener 94ürfgang oon 3,2—3,7 % auf ben gefamten

O» Uieyeir St Cie., Solothurn
Maschinenfabrik für

Francis-

Turbinen
Peltonturbine

SpiraSturbine

Hochdruckturbinen
j Abi.iuf für elektr. Beleuohlungen.

T.« SU» 5 m im M ira 9 -r» m -r* M» von uns in letzter Zelturbinen>Mnlagen ausgeführt:
Burrufl Tabakfabrik Boncourt. Schwarz-Weberei Bellach. Schild frères
Grenchen. Tuchfabrik Langendorf. Gerber Gerberei Langnau. Girard
frères Grenchon. Elektra Ramiswil.
In folg. Sägen Bohrer Laufen. Henzl Attisholz. Greder Minister.
Burghecr Moos-Wikon. Gauch Bettwil. Burkart Matzendorf. Jermann
Zwingen.
In folg. Mühlen : Schneider Bätterkinden. Gemeinde St-Blaise. Valtat
Beurnevésin. Schwarb Eiken. Sallin Villaz St. Pierre. Häfolrtnger
Diogten. Gerber Biglen. ' 6075

£ebetisfofien eingetreten ift. 93ottt 1. Dftober 1920, bent

£)öct)fiftüttb ber Steuerung, bil jum 1. Stprit 1921 be»

trägt ber ütüctgang runb 10 %.
©ett beut 1. 2lprtl 1921 ift insbefonbere gufofge ber

Üiebitftton be§ Kotjlen», 93rot= unb teiltoeife auch be§

9Md)pretfe§ ein'netter fühlbarer 9tttdgang erfolgt, ber
in biefer 93eredptung nodj nietjt beriictfictjtigt toerbeti
tonnte.

$er ^Preisabbau ift in ben erften bret SJtonaten beS

Qcd)reé> 1921 in einem bebeutenb langfanteren Sempo
oor fid) gegangen at§ im Iet3ten SSiertel be§ abgelaufenen
Qaljreê. ®iei ift barauf jurüdjufüfjren, bafj fidh ber
bjßreiSrücfgavtg in ber iSeCleibungSbrunclje loefenttict) oer»

langfamt ()at unb bafj bie mict)tigften bJiahrungSmittel
bt§ ijeute entroeber gar feine ober nur gang unbebeutenbe

bpreiSf)erabfe^ungen erfahren fjaben. ©§ ift root)! t'aunt
benfbar, bafj bie greife ber §auptnal)rung§mittet batterttb
bem ©ittfütfj ber Konjunftur, bie auf Stbbait lautet, ent=

jogen roerben tonnen.
Sßertangfamt roirb ber ^Preisabbau and) bttref) .'bie

jpreiSpolitit be3 33unbeS, mit bett SJtonopotroaren. ®ie
9Jlonopotroaren, bie freitict) $um größten Steil noch ioäl)=
renb be§ f)öd)ften prei§ftanbe§ eingefauft roorben finb,
roerben befanntlicf) oom S3unb ju greifen abgegeben,
bie bebeutenb über ben Sßettmarftpreifen ftefjen. Otur
fe^r gögernb roerben bie greife bér SJtonopotroaren
beruntergefebt, getreu ber Stuffaffung be§ eibgenöffifcf)en
©rnäbrung§amte§, ba§ fidb einen „alImäl)lidE)en" unb

„bebarrlicbett" Preisabbau sunt Üeitftern genommen t)<ü-

2ßtr feben int Preisabbau ein Çauptmittet jur Sinbe»

rung ber gegenwärtigen Krifi§. Uttfere Qttbuftrie mu§
barnacb trachten, bie ©eftehungSfoften tljrer iProbutte
fobatb at§ niögtid) auf ba§ 9Hoeau ber §erftel(ung§=
toften ber au§Iänbifcben Konhtrrenj b^abjufeben. ®a§
tann oor allem burdj einen gro^jügigen, roirtfamen 5tb=

bau ber preife gegeben, ©rfreutiebertueife ift nun burd) bie

©rmäfjigmtg ber GcngrosbKobtenpreife um mehr als 50 ® \»

ber Anfang bajü gemacht roorbett. SJlit Stücfficbt auf bie

gro^e ^ebeittung, bie bie Kobte für bie gefantte inbu?

ftriette unb geroerbtiebe probuftion bat, ift eine attge»
meine Sftüctrotrfung auf bett preiSftanb git erroarten.
Qn roietoeit burd) Die neuefte Qotipotitif ber preiSrücl»
gang beeinflußt roirb, roirb fid) fpäter geigen." Seitgebanfe
aller 9Jîaf3nabmett auf bem ©ebiete ber 3Btrifcbaft§=
politif foüte b^'üe kin: Stnpaffung ber ©eftehungS=
toften ber fcbioeijerifdjen Probufte ait bie @efte()ung§l
toften ber avt§länbifd)en Konfurrettj.

Über ben ®rab, ber Neuerung in einigen au§län=
bifdjen ©taaten roirb folgenbeS bemertt:

Qn ®eutfdjlanb beläuft fieb bie Weiterung für
bie erfaßten 2tu§gaben oon 1913-14 biê gum 1. 9Uär3
1921 auf burd)fd)nittltd) 800 %, am 1. Qatutar 1921
nod) auf 840 %• Qu einer 9teit)e oon ©rof)ftäbten bat
fie bereits im ttejember 1920'bett §öbepunft erreicht,
roäbrettb in DJtittet» unb Kteinftäbten erft int Qanuar
1921 ber Dtüdgang einfette.

Qn Großbritannien finb bie fiebensfoften einer
Strbeiterfamitie oom Quni 1914 bil gunt 1. 59targ 1921
um

_

141 ®/o geftiegett. fÇiir Seben§mittet beträgt bie
Steigerung 149%, für S8of)nung 44 % uttb für 93e=

tteibung 240 "/o. SDer .ßöbepunft ber Neuerung rourbe
im jjtooember 1920 mit 176 % erreicht. ®er preis»
rüdgang geigte fi<h feiger bauptfädblidb in ben £eben§=
mitteilt unb S3efleibung§artifeln.

Qrattf'reicb (Paris) roeift für bett gleid)en Qeit»
raunt eine Steigerung ber Sebettêfofien oon 282 % auf.

Qn |j o tla nb roaren bie Preife für ?tabrung§mittel
im Qanuar 1921 um 99,3 % höher als im Qabre 1913.

Qu © d) to eben beträgt bte Steigerung ber 4(uS=

gaben für SRabrungSmittel unb ®rennftoffe einer fünf»

Jllnstr. schweiz. Haudw. -Zettung („Meisterblatt") Nr. l l

kehr auf 120 °/o geschätzt. Für Körperpflege und Ver-
schiedenes wird die gleiche Teuerung angenommen, wie
für die Lebensmittel. Insgesamt beträgt die Verteile-
rung der übrigen Ausgaben vom 1. Juni 1912 bis zum
1. April 1921 85°/» gegenüber 90 "/» am t. Jan. 1921.

Der in der letzten Zeit von Seiten der Arbeitneh-
mer immer wieder aufgestellten Behauptung, der einge-
tretene Preisrückgang auf den Lebensmitteln und Be-
kleidungsgegenständen iverde durch die fortwährenden
Erhöhungen der Steuern wettgeschlagen, wird damit ent-
gegengetreten, daß die Steuern einen sehr geringen An-
teil an den gesamten Lebenskosten ausmachen. Nach
den Haushaltungsrechnungen von 1919 entfallen näm-
lich für die Einkommensklasse von 5000 bis 6000 Fr.
nur 1,7 "/» aller Ausgaben auf die Steuern. Eine Er-
höhung der Steuern um 100 °/» würde die gesamte

Lebenshaltung somit nur um 1,7 °/» verteuern.
Über den Rückgang der Lebenshaltungskosten, bezogen

auf die verschiedenen Einkommensklassen des Jahres
1912, gibt die folgende Tabelle Aufschluß!

Rückgang vom Rückgang vom
Einkommensklasse 1. Oktober 192V 1. Januar 1921

im Jahr 1912 bis 1. Aprit 1921 bis 1. April 1921

bis Fr. 2000 10,0 8,7
2001-2500 9,9 3,5
2501--3000 9,8 3,5
3001—3500 9,6 3,4
3501-4000 9,7 3,4
4001—5000 9,3 3,2

Normalfamilie 9,6 3,4
Die Verteuerung der gesamten Lebenshaltung beträgt

somit vom 1. Juni 1912 bis zum 1. April 1921
98,1—103,7 °/«, im Mittel 100°/». Wir wiederholen
aber ausdrücklich, daß dabei die Verschiebungen in-
nerhalb des Nahrungsmittelverbrauchs nicht berücksich-
tigt sind. Ebenso ist für das Obst und das Gemüse
die gleiche Steigerung angenommen wie für die übrigen
Lebensmittel, während sie tatsächlich bedeutend geringer
ist. Die wirkliche Verteuerung der gesamten Lebens-
kosten vom 1. Juni 1912 bis zum 1. April - 1921 be-

trägt in den untern Einkommensklassen daher eher we-
niger als 100 °/o.

Aus der letzten Tabelle ist ersichtlich, daß seit dem
1. Januar dieses Jahres ein weiterer, allerdings sehr
bescheidener Rückgang von 3,2—3,7 "/» auf den gesamten
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Lebenskosten eingetreten ist. Vom 1. Oktober 1920, dem

Höchststand der Teuerung, bis zum 1. April 1921 be-

trägt der Rückgang rund 10 °/°.
Seit dem 1. April 1921 ist insbesondere zufolge der

Reduktion des Kohlen-, Brot- und teilweise auch des

Milchpreises ein'neuer fühlbarer Rückgang erfolgt, der
in dieser Berechnung noch nicht berücksichtigt werden
konnte.

Der Preisabbau ist in den ersten drei Monaten des

Jahres 1921 in einem bedeutend langsameren Tempo
vor sich gegangen als im letzten Viertel des abgelaufenen
Jahres. Dies ist darauf zurückzuführen, daß sich der
Preisrückgang in der Bekleidungsbranche wesentlich ver-
langsamt hat und daß die wichtigsten Nahrungsmittel
bis heute entweder gar keine oder nur ganz unbedeutende

Preisherabsetzungen erfahren haben. Es ist wohl kaum
denkbar, daß die Preise der Hauptnahrungsmittel dauernd
dem Einfluß der Konjunktur, die auf Abbau lautet, ent-

zogen werden können.

Verlangsamt wird der Preisabbau auch church 'die

Preispolitik des Bundes, mit den Monopolwaren. Die
Monopolwaren, die freilich zum größten Teil noch wäh-
rend des höchsten Preisstandes eingekauft worden sind,
werden bekanntlich vom Bund zu Preisen abgegeben,
die bedeutend über den Weltmarktpreisen stehen. Nur
sehr zögernd werden die Preise der Monopolwaren
heruntergesetzt, getreu der Auffassung des -eidgenössischen

Ernährungsamtes, das sich einen „allmählichen" und

„beharrlichen" Preisabbau zum Leitstern genommen hat.
Wir sehen im Preisabbau ein Hauptmittel zur Linde-

rung der gegenwärtigen Krisis. Unsere Industrie muß
darnach trachten, die Gestehungskosten ihrer ^Produkte
sobald als möglich auf das Niveau der Herstellungs-
kosten der ausländischen Konkurrenz herabzusetzen. Das
kann vor allem durch einen großzügigen, wirksamen Ab-
bau der Preise geschehen. Erfreulicherweise ist nun durch die

Ermäßigung derEngros-Kohlenpreise um mehr als 50°'»
der Anfang dazu gemacht worden. Mit Rücksicht auf die

große Bedeutung, die die Kohle für die gesamte indu-
strielle und gewerbliche Produktion hat, ist eine allge-
meine Rückwirkung auf den Preisstand zu erwarten.

In wieweit durch die neueste Zollpolitik der Preisrück-
gang beeinflußt wird, wird sich später zeigen.' Leitgedanke
aller Maßnahmen auf dem Gebiete der Wirtschafts-
Politik sollte heute sein! Anpassung der Gestehungs-
kosten der schweizerischen Produkte an die Gestehungs-
kosten der ausländischen Konkurrenz.

Über den Grad, der Teuerung in einigen anslän-
dischen Staaten wird folgendes bemerkt:

In Deutschland beläuft sich die Teuerung für
die erfaßten Ausgaben von 1913-14 bis zum 1. März
1921 auf durchschnittlich 800 °/», am 1. Januar >921
noch auf 840 "/». In einer Reihe von Großstädten hat
sie bereits im Dezember 1920 den Höhepunkt erreicht,
während in Mittel- und Kleinstädten erst im Januar
1921 der Rückgang einsetzte.

In Großbritannien sind die Lebenskosten einer
Arbeiterfamilie vom Juni 1914 bis zum 1. März 1921
um 141 °/o gestiegen. Für Lebensmittel beträgt die
Steigerung 149°/», für Wohnung 44 °/o und für Be-
kleidung 240 °/». Der Höhepunkt der Teuerung wurde
im November 1.920 mit 176 °/» erreicht. Der Preis-
rückgang zeigte sich seither hauptsächlich in den Lebens-
Mitteln und Bekleidungsartikeln.

Frankreich (Paris) weist für den gleichen Zeit-
räum eine Steigerung der Lebenskosten von 282 "/» ans.

In Holland waren die Preise für Nahrungsmittel
im Januar 1921 um 99,3 °/» höher als im Jahre 1913.

In Schweden beträgt die Steigerung der Aus-
gaben für Nahrungsmittel und Brennstoffe einer fünf-
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ïôpfigen gamilie oont 1. guni 1914 bi§ 5111» 1. ge=
bruar 1921 162 »/„.

9t or toe g en geigt am 1. gebrttar 1921 gegenüber
oenx 1. guli 1914 eine ißerteuerung bet gefamten £e=

benSfoften für eine SRormalfamilie. non 211 °/o.
3n ®âitemarï beträgt bie Steigerung aller ße=

bensEoften im ßeitraum oont 1. guli 1914 bi§ gutn
!• Januar 1921 160,4 «/o.

gn ben SSereinigten Staaten 001t 9torbamérita
fittb bie 9taf)rung§mittelpreife 001t 1914 bis gum 1. ge=
truar 1921 nur um 55 % geftiegen. 2)er ißreiSrüd»
Seing hat t)ier bereits im Stuguft 1920 in fetjr ipirß
fainer SBeife eingefetjt.

On ßattaba finb bie Soften ber gefamten £eben§=
fjaltimg im ©urdjfdjnitt ber 60 gröfjertt Stäbte 00m
1. Outi 1914 bis sunt 1. ganuar 1921 nur um 78,7 %
geftiegen.

flimttllHtig einfacher (UoDtiräume und
iüzelnsöbel Im Hunstgewerbemuseua

der Stadî Ziiim
©in gad)mann berichtet hierüber in ber „9t. g. 3 " :

®ie gegenwärtige SluSfteßung ift ber Söfung ber
grage ber' SBotfnungêeinridjiung als einem mistigen
Seit beS SBohnungSproblemcS gemibmet. StuSgemiefcn
ift bie SDemonftration burd) ©ntioürfe gu Steinmobtin
bis §ur üoßftänbigen SßohnuugSeinrichtiing für btirger*
lidje itttb einfachere 93er£)ältniffe. ®ie ißeranftattung
berfolgt bie. gleichen gbeen, mie fie bor bret gatjren
bom Sdjroeig. SBerfbunb burd) bie umfangreiche 2luS=

fteßung auf bem ®onl)aßeareal angeftrebt, in ihrem
Erfolge jebod) burd) bie Ungunft ber geitläufe leiber
beeinträchtigt mürben. ®amal's galten bie Slnftrengungen
neben ber bürgerlichen Stanmfunft mel)r ber ©eftaltung
ber 2lrbeitcrmol)nung, roaS mir bien als ein Sßerbienft
feftljatten möchten. 3m ©egenfafc gur bürgcrlidfen fRaum»

fünft, bie in ben legten 10 bis 20 galjren eine faft
überreiche Pflege burd) ÜluSfteflungen unb befonberS
in angemanbter gorm erfahren tjat, ift gur gorberung
ber Sßohnfultur für bie ütrbeiterftaffe bis anhiu Der»

bältnismäfng menig getan morbett. 3« biefer iRidjtung

hat bie Sßerfbunb'StuSfteltung bom 3al)re 1918 moI)t
gu guten tünfäfcen, nic^t aber gu einer Slbftänmg ge=

führt. @S ift bebauertid), bah biefem Seilgebiete be§

SBoljnungSproblemeS bon feiten ber 2trd)iteften fo menig
2lufmcrffamfeit gefdjenft mirb. ßieljt mau in Betracht,
bah m unferem öanbe roährenb beS SriegeS grohe
Summen für bie ©efteßung bon Sßohnungen, namentlid)
Slrbeiterroohnungeu herausgabt loorben finb unb noch

für lange geit 'oerauSgabt merben müffen, unb bah
biete biefer SBohnuttgen neue ©inridjtungen etforbern,
beren üluSfiattungSfiüde in ber fReget auS Scheinmöbeln
fdjledjtefter iöauart unb gormgebung befielen, fo ift
eine bermehrte Pflege gtoecfmäfiiger ©inridjtungen bon
Slrbeitermohnungen anguftreben. SluS ben Scheinmöbeß
auSftattungen refultieren Serluftc an materiellen unb
ibeellen äBerten, bie n'idjt nur nid)t mehr eiugubringen,
foitbern leiber geeignet finb, weiteren tßerheermtgen in
ber SBohufnltur ®orfd)ub gu teiften.

SSon biefen Ueberlegungen auSgehenb, miß bie 2luS=

fteßung in ben fRäumen beS ©etoerbemufeumS, fomeit
eg fid) um ©ingeftnöbel unb gnnenauSftattungen hanbelt,
beurteilt werben, meun auch ber fritifchen S3etrach=

tung nicht immer bie wünfdjenStoerte ®eutliä)feit jenes
©eifteS ber ©infadjheit unb Sparfamfeit gum StuSbrud
fommt. Sie gur Schau gebrachten ©egcnftänbe ge=

hören nicht alle in einfache Slrbeiterroohnungen; fie
geben aber bennoch biet ütnregungen für bie 2luSftat=
tung ber Unteren. — ®ie „©enoffenfehaft für
ÜDtöbelbermittlung" mit Si| in Safet unb giliate
in güridh ift umfangreich an ber SluSfteßung beteiligt,
©iner ©tagenroohnung gleich, fteßt fie neben bibérfen
©ingelmöbeln brei gimmer» uitb eine 58orplaheinrid)tung
auS. Sen Sßorraum gieren berfchiebene 9Rö6el, alle in
einem anwerft bornehm wirfenben Slaugrün geftrichen,
mobei u. a. auf bie grohen Sürftächen beS bolumtnöfen
2Bäfd)efd)ranfeS 2lrd)itefturmotibe mit einfacher ©im
faffung in Sdjmarg belebenb aufgefegt finb. ®aS SEBohm

gimmer beherbergt eine 2luSmat)t guter ©ingelmöbel
aus ©idjenholg, bie in ber Setailbehanbtung bariieren.
®aS anfdjtiehenbe §errengimmer auS Saunenholg —
bie Sifdjptatten finb eichen fourniert — macht einen
gut bürgerlichen ©inbruef, roenngteid) auch h^r ©ingeß

* A.-G. OLMA Landquarter Maschinenfabrik ÖLTEN
MascSiinGnwerkzeuge zur Holzbearbeitung

Runde Messei'küpte
in 4 Grössen

50, 100, 150 und 2C0 mtn hoch

Vierkant-Messerköpfe
in 3 G össen

50, 100 und 150 min hoch.

Kehlmesser-Köpfe
In 2 Grössen

95 und 125 mm hoch

2 schnäblig und
4 schnäblig

Falzmesserköpfe, Fensterstabköpfe, Abpiattköpfe etc. sind stets vorrätig. 3955 2
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Nr, i l JVnstr. schwetz. Ha»bW.Zett»«g („Meisterblatt") in

köpsigen Familie vom 1, Juni 1914, bis zum 1, Fe-
bruar 1921 162°/«.

^Norwegen zeigt am 1. Februar 1921 gegenüber
dem 1, IM 1914 eine Verteuerung der gesamten Le-
benskosten für eine Normalfamilie von 211 °/„.

In Dänemark beträgt die Steigerung aller Le-
benskosten im Zeitraum vom 1, Juli 1914 dis zum
1> Januar 1921 160,4°/«,

In den Vereinigten Staaten von Nordamerika
sind die Nahrungsmittelpreise von 1914 bis zum 1. Fe-
bruar > 921 nur um 55°/« gestiegen. Der Preisrück-
gang hat hier bereits im August 1920 in sehr wirk-
sanier Weise eingesetzt.

In Kanada sind die Kosten der gesamten Lebens-
Haltung im Durchschnitt der 60 größer« Städte vom
1> Juli 1914 bis zum 1, Januar 1921 nur um 78,7 °/»
gestiegen.

MMeWîig einfacher MWràM MÄ
Kimelmöbel im HunstgewerdemmeiW

âer StM Zürich.
Ein Fachmann berichtet hierüber in der „N. Z, Z," :

Die gegenwärtige Ausstellung ist der Losung der
Frage der Wohnungseinrichtung als einem wichtigen
Teil des Wohnungsproblemcs gewidmet. Ausgewiesen
ist die Demonstration durch Entwürfe zu Kleiumöbeln
bis zur vollständigen Wohnungseinrichtung für bürgcr-
liche und einfachere Verhältnisse. Die Veranstaltung
verfolgt die gleichen Ideen, wie sie vor drei Jahren
vom Schweiz. Werkbund durch die umfangreiche Aus-
stellung auf dem Tonhalleareal angestrebt, in ihrem
Erfolge jedoch durch die Ungunst der Zeitläufe leider
beeinträchtigt wurden. Damals galten die Anstrengungen
neben der bürgerlichen Raumkunst mehr der Gestaltung
der Arbeitermohnung, was wir hier als ein Verdienst
festhalten möchten. Im Gegensatz zur bürgerlichen Raum-
kunst, die in den letzten 10 bis 20 Jahren eine fast
überreiche Pflege durch Ausstellungen und besonders
in angewandter Form erfahren hat, ist zur Förderung
der Wohnkultur für die Arbeiterklasse bis anhin ver-
hältnismäßig wenig getan worden. In dieser Richtung

hat die Werkbund-Ausstellung vom Jahre 1918 wohl
zu guten Ansätzen, nicht aber zu einer Abklärung ge-
führt. Es ist bedauerlich, daß diesem Teilgebiete des

Wohnungsprvblemes von feiten der Architekten so wenig
Aufmerksamkeit geschenkt wird. Zieht man in Betracht,
daß in unserem Lande während des Krieges große
Summen für die Erstellung von Wohnungen, namentlich
Arbeiterwohnungen verausgabt worden sind und noch

für lange Zeit verausgabt werden müssen, und daß
viele dieser Wohnungen neue Einrichtungen erfordern,
deren Ausstattungsstücke in der Regel aus Scheinmöbeln
schlechtester Bauart und Formgebung bestehen, so ist
eine vermehrte Pflege zweckmäßiger Einrichtungen von
Arbeiterwohnungen anzustreben. Aus den Scheinmöbel-
ausstattungen resultieren Verluste an materiellen und
ideellen Werten, die nicht nur nicht mehr einzubringen,
sondern leider geeignet sind, weiteren Verheerungen in
der Wohnkultur Vorschub zu leisten.

Von diesen Ueberlegungen ausgehend, will die Aus-
stellung in den Räumen des Gewerbemuseums, soweit
es sich um Einzelmöbel und Innenausstattungen handelt,
beurteilt werden, wenn auch bei der kritischen Betrach-
tung nicht immer die wünschenswerte Deutlichkeit jenes
Geistes der Einfachheit und Sparsamkeit zum Ausdruck
kommt. Die zur Schau gebrachten Gegenstände ge-
hören nicht alle in einfache Arbeiterwvhnungen; sie

geben aber dennoch viel Anregungen für die Ausstat-
tung der letzteren. — Die „Genossenschaft für
Möbelvermittlung" mit Sitz in Basel und Filiale
in Zürich ist umfangreich an der Ausstellung beteiligt.
Einer Etagenwohnung gleich, stellt sie neben diversen
Einzelmöbeln drei Zimmer- und eine Vvrplatzeinrichtung
aus. Den Vorraum zieren verschiedene Möbel, alle in
einem äußerst vornehm wirkenden Blaugrün gestrichen,
wobei u. a. auf die großen Türflächen des voluminösen
Wäscheschrankes Architekturmotive mit einfacher Ein-
fassung in Schwarz belebend aufgesetzt sind. Das Wohn-
zimmer beherbergt eine Auswahl guter Einzelmöbel
aus Eichenholz, die in der Detailbehandlung variieren.
Das anschließende Herrenzimmer aus Tannenholz —
die Tischplatten sind eichen fourniert — macht einen
gut bürgerlichen Eindruck, wenngleich auch hier Einzel-

k'ISLàNIZNWiZl'KTIZUgC! 2UI' slàbkLII'deîtUIlg
kîîptiv

in 4 Urös8en
S0, IM, >50 unc> 2L0 mm kocU

VI«,
in 3 Q'ässen

S0, I0V uml >50 mm lioà
in 2 (Irözsen

95 unci >25 mm liocU

2 scknSbiix unâ
4 scimiidliA

piZnsîlZi'LtslZkôpfe, à. sinck Nà vo râtij» 3955 2
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